
Könıgtum und Kirchenorganisatıion!
Erzbistumsgründungen 1mM

Hochmittelalter
Von TNS Haiger

Der On1ıg VO  — Böhmen sSE1 gai CIn König*, sondern eın Königlein, denn die
übrigen Onıge hätten -ihre Erzbischö{fe“, die S1Ee krönten, aber der ONM1-
sche König habe keinen. Das der Bischo{f Nanker VO Breslau, als FT mı1t
Johann VO  w Böhmen 1m Streite lag, ach einer Chronik?, die auch Karls
Bemühungen CIn FErzbistum Prag mıt dieser Außerung ın Verbindung
bringt. aren solche Vorstellungen verbreitet un gegebenenfalls VO hand-
lungsleitender Bedeutung?

NSer Thema sind Gründungen VOIN Erzbistümern 1Im Hochmittelalter,
PINSC  jeßlich erfolgloser Anläufe; besonderes Augenmerk gilt der Bedeu-
Lung eINES „eE1IseCHEN” Erzbistums TUr Herrschafts-Grofßverbände, also ıIn der
ege Königreiche, un! ansatzwelse der Bedeutung einer ONgruenzZ der
weltlichen un: kirc  ıchen Jurisdiktionsgebiete”?.

Dieser Beitrag beruht au{ti langjährigen Studien über die politischen Implikationen
der Kirchenorganisation 11 Hochmittelalter, die VO  - Reinhard Elze (T November
2000 worden Ssind. Seinem Andenken 1st gewidmet. Allgemeine Lıteratur:
Lou1s Thomassin, Vetus et 11OVa ecclesiae disciplina Cırca beneftficia E Parıs 1688, Pars
b I Ivan eter Shaw, The Establishment of Archbishoprics iın Europe, 8&00-—1 >00, in

GCOQR 145 6-—1 (unzulänglich).
Chronica TINCIDUM Poloniae 1 der 1 380er Jahre D 415),

S  u. 11011 SSC/sed regulum“, deshalb „quon1am ceter1ı SU OS habent archie-
p1SCODPOS, qul] COS inungant, benedicant COTO sed LCX. Bohemie nullum
habet sed quOCIleNs necessarıum est, oportet CH: aliıum preclo conducere,
notando Moguntinensem archiepiscopum, quı pridem benedicere ha-
buit Bohemiae. nde creditur, quod huiusmodi 1ıCcT1ı verbi per ep1ICO-
PUIN, dominus arolus ımperator ei IECX Bohemie SCINPDCI de GPieTO cCogıtaVvıt, qualiter
proprium haberet archiepiscopum 4“ (MPH 3, 520)

Raimund Kottje, DıiıoOzesan- und Landesgrenzen. Zur historischen Bedeutung der
Errichtung Kirchenprovinzen und DiOzesen iın den Niederlanden 559/61, 1N:
Reformata Reformanda, Hubert In 3% Munster 1965, 205316
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ormen un:! Sıtuationen

Zunächst ein1ges den Nnormatıven Rahmenbedingungen, un: ZWäal (F}
bDer die ompetenzen der Metropoliten un!: (2) ber die Gründungen VO  -
Erzbistuüumern un: das Verhältnis VOINN kirc  ICHET un: weltlicher Territorilal-
Organısatıon.

Dıie Rechte der Metropoliten 1mM Hochmittelalter* Bestätigung
un: Weihe der Sulmliraganbischöfe, die ihnen einen Obö6dienzei leisteten”,
Berufung un! Leiıtung der Provinzialsynoden, Aufsicht ber die Suliragane
un! Visıtation ihrer 10zesen, Gewährung VO  — Ablässen, Rechtsprechung
a1e Appellationsinstanz, eın begrenztes Devolutionsrecht; direkte Jurisdik-
tıon ber die Untergebenen ihrer Suliragane hatten S1€e nıcht Eigene Eın-
künfte standen ihnen nicht Zu abgesehen VO Prokurationen. Manche Me-
tropoliten hatten Ta Verleihung das Recht, die Onıge ihres Reiches
krönen: CS WarTr nicht rechtlich geboten, aber üblich, dals nicht eın „einfa-
cher  M4 Bischof die Königskrönung vornahm’.

Fur Verleihung (und Entziehung) der erzbischöflichen Wüurde 1mM
Hochmittelalter die Papste zuständig®. S1e konnten dies aber nicht ach Irel-

Belieben. Abgesehen VO praktischen Erfordernis des USammMe«eNnWIT-
ens mıt weltlichen Instanzen dadurch wurde Ja der prinziple schutzwur-
dige Besitzstand bestehender Metropolitankirchen gemindert; auch gab r
kanonische Oormen bDer die ründung VO Erzbistümern un: Der das
Verhältnis VO kirc  ıcher und welitlicher Territorialorganisation, die 3eTr
Geltung beanspruchten. Das TEULNC nicht 1m Sinne eiıner strikt verbindli-
chen „Rechtsgrundlage“. azu Wal genere das, Was für HIISPIE Epoche Kır-
chenrecht genannt wird, heterogen un! widersprüchlich, In der Früuhzeit

Paul Hinschius, System des katholischen Kirchenrechts mıiıt besonderer Rücksicht
auf Deutschland I Bin 1878, H Alphonse Sylvester opek, The Rights an Obliga-
t105NSs of Metropolitans. Historical SYNOopsIS an OommentarYy, Washington 1947
Friedrich empTf, Dıie Eingliederung der überdiözesanen Hierarchie In das Papalsystem
des kanonischen Rechts VO  - der gregorianischen Reform bDIs Innocenz IH., 1n AHP
1980 5>/—-96

Theodor Gottlob, Der kirchliche Amtseid der ischöfe, Bonn 1936,
Michael Richter (Hrg.) Canterbury Professions A The Canterbury an York SOoCcIlety 67)
10rquaYy 1973 Fur die Maınzer Kirchenprovinz Cyrille oge einnNar Elze Hrg.)
Le Pontihcal Romano-Germanique du dixieme siecle est1 £263, Vat 19635,
208 ischöfe, die DZW. VO aps konfirmiert un! geweiht wurden, hat-
ten diesem einen Eid leisten, Gottlob, 71 itf

Anders als den Bisch6öfen er Warl eın O1L1LV f1ür die Ausschaltung auswärtiger
bischoöflicher Jurisdiktion die Zahlung bischöflicher Einkünfte 1Ns „Ausland“ SO die AT-
gumentatıon On1g Philipps VO  - avarra Tür die rhebung Tudelas Z Bıstum un
Abtrennung VO aragonesischen Tarazona un Übertragung der Einkünite aus avarra

das NECUEC Bistum, Johannes Vincke, aa und Kirche In Katalonien und Aragon wäh-
rend des Mittelalters ® Munster 193 I 390

uch Hostiensis: Die Könige werden } SU1S metropolitanis“ geweiht, Summa
I S S5Summa s itulis decretalium] Lyon 1537 alen 1962, 3

Hinschius, (wlie Anm 4) H; +F f
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Köniıgtum un Kirchenorganisation 313

UMNSEIEGI Epoche auch der Kurıle wen1g bekannt”, insgesamt wen1g2
verbindlich; als SicA {*  1e  ich W1e€ eın kanonischer Bestand kIir-
chenrechtlicher ormen herausbildete, uhlten sıch die Papste irel, auch
ohne Bindung Canones Ta: ihrer plenitudo potestatıs entscheiden,
evtl erufung auft Billigkeit Oder Notwendigkeit*®. 1ese Einschrän-
kungen gelten In besonderem Malse Iüur uUunlseIe aterie. denn spezielle Nor-
IC  - für die Gestaltung der Provinzialorganisation iinden sich nicht ıIn den
Canones-Sammlungen.

Über die Entstehung der überdiözesanen Kirchenorganisation erfuhr INa

AuUs den Ganones, dals S1C mıt der Territorialorganisation des Römischen Re1-
ches kongruent BEWESCH seill Diese ursprüngliche Ordnung hatte Geltung
und Würde uUre langes Bestehen und als Schöpfiung der Apostel**, Sank-
10 NIıer wurde die Rechtsstellung der alten Sitze, nicht das Prinzıp der
KOongruenz, das zunächst allerdings gegolten hatte Schon NNOzeNZ ent-
schied, dals bel Teilung einer Provınz des Reiches nıicht deshalb eın 7USAat7-
licher Metropolitan-Bischo{ SE1 denn die Kirche so nicht
Anderungen unterworien werden aul Grund wecnseinder weltlicher Be-
dürfinisse eINeE spater SCII als Autoritat zit1erte Entscheidung*?. ESs erschei-
91  - darıin bereits die Grundregeln für die Ordnung der kirc  ıchen Terrıto-
rialorganisation 1mM Mittelalter: prinzipielle Stabilität, Unabhängigkeit VO
der weltlichen Ordnung, egelungiden aps

Pseudo-Isidor erfland eıINeN Brie{i Pelagıus’ I gemä dem eiNe “Ger. PIO-
V1INCIla einen ONn1g, zehn oder elf Städte un untergeordnete Amtstrager,
einen Erzbischof un zehn oder elf Suffragane habe, ıIn dem also eine KON-
grucCNz geistlicher un! weltlicher AÄAmter NnOormıler wird!*. DIie Kanonisten
hatten ihre Schwierigkeiten miıt diesem anon, dessen mangelnde Verbind-

OTrS Fuhrmann, Das Reformpapsttum un die Rechtswissenschafit, 1ın nvestl-
turstreit un! Reichsverfassung A VuF 173; igmarıngen 1973, E Z52203 85

Innozenz 11L Ottokar VO  - Böhmen 4-1V-2 rhebung Tags ZU Erzbis-
iu Del „UTrgeNs necessitas ei utılıtas evidens“ (Die Register Innocenz’ LIL., bearb VO  —

Othmar Hageneder VII, Wien 1997, 91; der Formel Kenneth Pennington, Pope
anı Bishops The Papal ONnarchvy In the 12th an 13th GeENturY, Philadelphia 1984,

D.8 CC Dagegen der ANONYMUS VO  e York Einsetzung der Primate dort,
bei den Heiden die „primi flamines“ ihre HZe hatten (SO D.8  © 62 se1 „imitatlo
clesiae nae“, OTS Fuhrmann, Studien ZU[XE Geschichte mittelalterlicher Patrlar-
chate I: 1ın ZRG 1933 112-176; 16% eb 1—-84; 11L eb  Q 41 935 Y
183 hier LIL, ber das Verhältnis VO  - kirchlicher un weltlicher Amterorganisa-
t1on ıIn der Spätantike 1Wa ean audemet, Eglise dans Empire Romaıin (IVS Ve
siccles), Parıs 1st du droit des institutions de Eglise den Occ 3) 378 38

D:8  © C (S.0.) D.9  \O A Vgl Thomas Archidiaconus (t 1268 Der hl Peirus OTd-
netfe d. dals die Erzbischöfe in den Metropolen, die „archiflamines“ saßen, ihren
S1It7 haben ollten, schickte Apollinaris nach avenna, arkus nach Aquileja,
Domnius nach Salona, a6t Salonitana 3, MHSM

13 SI0 der Jext bei Gratian D:}
DecrT. Tat. G CR Scltote, Fuhrmann, Patriarchate Anm 1E} ILL, 177

un! dens., Proviıncla constat duodecim episcopatibus. Zum Patriarchatsplan Adalberts
VO  e} amburg-Bremen: Ta 11 1967 389—404; Robert Benson, Proviıncla= Keg-
U: 1n Predication etf propaganda VeCn age slam, Byzance, Occident . Dum-
barton aks Papers 3) Parıs 1983, 4169
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IC  e Ja offensichtlich WAärl. Dıie angıge Auslegung War die, das se1l uUur-

sprünglich SgCWOSCIH, heute aber 1L1UT teilweise??. TCHIC gab C$ tliche
Provınzen, die oder 11 Suliragan-Bistumer hatten, un: In einıgenN Fällen
1st bel Anderungen der Metropolitanorganisation die Ausrichtung dieser
Norm bezeugt Oder erschließen‘*®; bei Rechtsstreitigkeiten konnte damıt
argumentiert werden‘/. Dieser anon und annlıche Hierarchien-Parallelen,
die 1mM Mittelalter beliebt zeigen eın Bewulstsein davon, dals CITEe
ONgrueNZ geistlicher un weltlicher Ämter un! Amtsbezirke bestehe DZW.
bestehen sSo S.U.)

Bel er prinzipiellen Stabilität der Kirchenorganisation doch An:-
derungen kanonisch möglich, aber 11U[T Aaus hinreichenden Gründen. nde-
TUNSCH In Form VON Erweıiterungen bei Ausdehnung der kirc  iıchen Orga-
nısatıon konnte en UrcCc analoge Anwendung einer Vorschrift ber die
Errichtung Primate begründen: Notwendigkeit bei Neubekehrung e1-
II 4  ‚gen der großen Zahl der Gläubigen*®. uch die Auf-
eilung einer Kirchenprovinz auf dem Boden der bestehenden Kirchenorga-
nısatıon War kanonisch begründen, wieder DEr analogiam. Pfarreien und
Bıstumer ach Kirchenrecht teilen, WE die Piarr- bzw. Bischofis-
kirchen für die Einwohner eines Teils des Sprengels schwer erreichen

weiıiter Entiernung und/oder sonstiger Umstände, un! be1i
Anwachsen der Zahl der Gläubigen*?. Eın weılterer TUn War Verschieden-
eıt der Sprachen, analog der egel, da der Pfarrer die Sprache der Ge-
meinde beherrschen sollte?9.

15 Stephan VO  a Tournal n  (0)8! YJUuU«C proulncle appellantur Omn1a lsta haben
Bin ar 40 193, 32va In Teil-Edition VO  — Schulte); Johannes Faventinus, De-

kretglosse, [ügt hinzu: „N1s]ı orte institutione“ Vat Org 162 SU) Hugucclo
„hoc 110  — observatur L1U11C qula quedam (SC. provinclae) plures quedam habent
pautliores” (ZIt Fuhrmann, Patrilarchate, wıe Anm 1LE, JL, 156 Anm. 182a; l1es oft auf-
gegriffen, VO  . ul de Baysılo, Lehrer des Johannes Andreae Rosarıum K  5 In
Decretorum volumen commentarılıa [vollendet Venedig 1567 M Als „Begrün-
dung“ findet sich: über einen Bischof mussen andere Gericht sıtzen (!) z D heli
Hugucclo, zıt Fuhrmann, Patriarchate (wie Anm TE HIL, P Anm 170a

Nachweise bel Fuhrmann, Provincla Anm. 14); für die Begründung der KT-
richtung des Bıstums Arras (ın Frankreich) durch Urban IL un Abtrennung des Ge-
biets VO.  b der 1O0zese Cambrai (Im eich) un Zuwelsung des Bistums als Sulira-
gallı Reims: damit werde die alte Zwolfzahl der Biıstumer der eimser Provinz wieder-
hergestellt, vgl KerYy, Die Errichtung des Bistums Arras 1093/1094, Sigmariıngen
1994, 383 H> bei weıteren Provinzen 1st Ausrichung der Provincia-Norm VCI-

muten
Im Streit mi1t Compostela Sulfiragane (1 198/99) argumentierte die Kirche

VO  e die Metropole vormals Sulffragane, darunter die VO  — COom-
postela beanspruchten, „QJu«C acıunt provinclam“”, etier eige, Dıie An-
änge des portugiesischen Onigtums und seiner Landeskirche, ıIn SEGG 1978)
5—-4 386

Be1l Gratian D.99 (
Hinschius, KR Anm 4) IL, 386 402-—-404; vgl ikolaus Responsa ad consul-

ta Bulgarorum, Cap p6, 592; uch nächste Anm
{I1wa in den Dekretalen vgl Hinschius, KR Anm I, 490 Be1l-

spiele für die wendung auf die Provinzialorganisation: Böhmen (S  — Bischof Bern-
ar' VO  - ST David’s Argumentation gegenüber Innozenz für ıne walisische O-
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Bel Teilung VO Bıstumern auch dies übertragbar auf Kirchenprovinzen
WarT ursprünglich der OoOnsens der geschädigten Kirchen erforderlich?*!,

Wäas spater nicht mehr beachtet wurde: aber unabhängig VO  - dieser Rechts-
rage mulsten die Papste die einer Anderung entgegenstehenden Interessen
berücksichtigen, denen häufig ÜTE Kompensatiıonen echnung
wurde. Auch das rug ZU[Lr relatiıven Stabilität der Kirchenorganisatiıon bei

SC  1e  1C Wal eın Rechtsgrund tür Gewıimnn un: Verlust VO Metropoli-
tanrechten Klageverjährung DZW. Ersitzung („praescr1pt10”), rechtmälsig
L11UT bei gültigem Erwerbsgrund un hona es beim Erwerb, 1m Kirchen-
recht se1lt dem spaten ahrhundert auch durchgangıig ach dem Hr-
werb*?, nicht also bel heimlichem oder gewaltsamem Erwerb, F nicht bel
Okkupatıon UTE Heiden, bei deren Aufhebung Restitution erforderlich
WAal, verabsäumte eın Bischof Urc „negligentia“ Wiedergewinnung VO  -

Gebieten, konnte eın anderer Bischof, der das leistete, UrC „praescriptio*
die Jurisdiktion gewinnen: das Wal auf Metropolitanrechte übertragen*??.
Be1l Rechtsstreitigkeiten wurden mit zunehmender Formalisierung prozels-
rechtliche ormen bedeutsam*4.

Als „‚Normen sind ]Jer außer denen In den Canones-Sammlungen auch
andere der Zeıt plausible Normen 1m allgemeinen Sinne Richtlinien für
das, Was sSe1IN soll einzubeziehen, zumal Ja, VOTL em In der Frühzeit, keine
feste Abgrenzung „rechtlicher“ VO anderen ormen bestand, z B erzbi-
schoiliıchen Rang sollte e1INne Kirche CI die ründung DZW. rablege e1-
Hes bedeutenden Heiligen, Apostelschülers oder Apostels ist> Bischö6ifen
(und ihren Königen), die bedeutende Aufwendungen {Uur die Rückgewin-
NUNg der Bischo{fskirche ach heidnischer Okkupation emachte BC-

e ohn In Form eiINer rhöhung inrer Kirche?2®. Umgekehrt werden

pole „populos Ostre prouincle natıone, lingua, legibus ei moribus, 1UdicHs el uUu-
diniıbus discrepare uch argumentiert mıiıt der weliten Entfernung VO  . CanterburYy,
It Giraldus Cambrensis, De invectionibus, 1L, P ed VO  — W.S Davıles In Cymmrodor

142; Önig Jakob VO  -} Aragon gegenüber dem aps zugunsten der weiteren
Zugehörigkeit der Kirche VO  7a Valencla ZUT Kirchenprovinz Tarragona bei deren Teilung
„  u€c iıcte Terraconensi ecclesie [h]abilius adiacet propter conformitatem ydiomatıs et
Nacl10N1s eclam vicinitatıs”, 318-VI- 1 1 zıt bei Vincke, aa und Kirche Anm

380 Anm
2} Decr. Tat T:  O q. 1 CS Hinschius, Anm 4) Z 382 405

der Dekretisti se1t 164, 1ın der päpstlichen Gesetzgebung se1lt Innozenz FE
oel Vilain, Prescr1ption el bonne {01 du Decret de Gratien S 140) ean d’Andre

ıIn 1958 12453]89
23 Decr. Tat (< 5E  O :3 C Fälle, in denen argumentiert wurde: 1) raga 1mM

Streit mıiıt Compostela die Bistumer Lissabon un Evora, NnNnOzenz LL In seiner Ent-
scheidung 1199-VII-2, Reg Inn. 11 Anm 10) 1, 202 2) Innozenz bei der Zu-

weisung des bosnischen Bıstums die ungarische Metropole Kalocsa 247-V11-26,
ugustin Theiner (Hrg.) Vet mMONuUumMenN' historica Hungarlıam SAaCT. Ilustr. L, Rom
1859, 204 382

azu die Materialien den Prozessen Dol Tours, Com-
postela, Bar Dubrovnik.

25 Vgl über die Erhöhung antlago de Compostelas ZU FErzbistum
SO die Kirche VO  - ra 1mM Streit mıt der Kirche VOo  - Compostela die Sulira-
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VO Papsten Entziehung der Erzbischofswürde?/ un Wegnahme VO  . Cuif.
fraganen“® als Straien angedroht und verhängt.

Über Bedeutung VOI ormen für die Gestaltung der hochmittelalter-
lichen Provinzlalorganisation alst sıch keine einheitliche Aussage IUr alle
ormen un Zeitphasen machen. Da ıIn der ege Entscheidungen ber die
Provinzialorganisation streitige Entscheidungen erga sich iImMMer-
hın Iur die Papste, die eienten un: die Gegner einer Veränderung eın
Druck Z4 Argumentieren. Dıe Papste konnten auf entgegenstehende Nor-
INeN hinweisen, WE S1E eiNne erbetene Änderung nıicht herbeiführen OH-
TE  3 Politische Motive Für Entscheidungen wurden, da kanonisch bedenk-
lch, L1UTE ausnahmsweise geENANNLL. Urban I1 referiert 1n seinNner Entscheidung
ber die Provinzzugehörigkeit des kastilischen Bıstums Burgos, Konig A
fons VI habe erklärt, nıcht dessen Unterstellung die eIro-
pole Tarragona 1mM Gebiet des Graifen VO Barcelona, der CS ach der rO-
misch-westgotischen Provinzeinteilung unterstand, un: löste das Problem
117e den Kompromil$s der Exemtion (ein beliebtes Verlahren 1ın olchen
Fällen)??; die rhebung des Bistums Zadar AT Erzbistum begründete
Anastasıus 11 damit, da/ls für die Bischoöfe 1mM venezianisch beherrsch-
ten eil Dalmatiens die Verbindung ZU[ Metropole pIL 1mM ungarischen
Kroatien behindert cej?9

Wenn auch die Papste den NSpruc erhoben, autonom ber die Kır-
chenorganisation, unabhängig VOoO  — weltlichen Belangen, entscheiden,
un WCI111 auch deren Veränderung ohne S1Ee nıcht möglich WAaI[l, S1€
1er W1€ auf das Zusammenwirken mıt weltlichen aCcC  abern aNgC-

gan-Bistümer Lissabon un!: Evora 198/99, lext bei elge, Anfänge Anm 7 394
Abs

S.U uüuber Pisa. Innozenz 111 drohte dem Kapitel, dem Klerus und „dem 'olk In der
10zese Maınz“EWiderstands den VO ap: 1mM Mainzer Schisma unter-
tutzen Erzbischof Siegiried VO Epstein miıt Verlegung des erzbischöflichen Sıtzes 1203=
IV- Reg Inn TEL (wıe Anm 10) 6, Vgl allgemein ernnar VO.  . Clairvaux, ED
L3 ean eclercq Henrı Rochais Hrg.) Bernardıi pera VII, Rom 1974, SI

die Drohung Innozenz’ 1IL Kapitel un! Ministerialen der Maınzer Kirche
Istaufischer Gesinnung, Reg Inn 1IL (wıe Anm 10) 5

die Entscheidung Urbans IL 096-VII- OE a documentacion pontificla asta
InocencIo 5-1hg VO Demetrio ansılla, Rom 1953; Y 3 vgl Odi-
10 Engels, a  u Reconquista un spanisches Landeskonzil 1M Hoch:  ittelalter, 1n
ders., Reconquista un Landesherrschaft. Studien ZUTF Rechts- un Verfassungsge-
schichte Spanlens 1mM Mittelalter, Paderborn 1989, 22 7— 386 339—342 AT Exem-
11075 l1etmar Willoweit, Die Entstehung exemter Bıstumer 1mM deutschen Reichsver-
band un rechtsvergleichender Berücksichtigung ausländischer Parallelen, 1ın ZRG
Y 1966 176—-298

Anastasıus Erzbischof{f ar 154-X-17, Cod dipl regn1 Croatiae 1L, Za-
greb 1904, I DIie Unterstellung des Erzbistums unter den Patriarchen VO  -
Grado 33 (ebd 3 soll der Doge mıt dem Argumen' rwirkt aben, das musse
se1n, „CUIM ecilam 1Dsa Jadrensis C1IVvitas SU.: lurisdictione eneclie dudum fuisset“ It
Hıstor1i1a Ducum, 3 V 76; ahnlich Andrea Dandolo, Chronica, I1 Cap

RIS C _- 246 Vgl udwig Steindorif, Die dalmatinischen Städte Studien in-
TEL politischen tellung un ihrer gesellschaftlichen Entwicklung, Köln-  1en 1984,

If.; Daniele Farlati, Illyricum Sacrum V, Venedig L7 5 > {it.
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wıesen Hs zeıgt sich ]Jer charakteristisch Irennung un: Zusammenwirken
der geistlichen un der weltlichen Gewalt 1m Abendland 1n Byzanz be-
timmte der Kalser ber die Kirchenorganisation?*. DIie Gestaltung der PrO-

vinzialorganisatiıon erfolgte 1m Zusam  N- un Gegeneinanderwirken VO

aps un! miteinander konkurrierenden Fursten un: Prälaten der Periphe-
rıe ZÜT Erklaärung der Veränderungen un Nicht-Veränderungen ist jeweils
die besondere Siıtuation In diesen Konstellationen erfassen. ESs gab typl-
sche Situationen, die Veränderungen förderlich VOL em KOon-
kurrenzsituationen, In denen Papste Anhanger werben, also konzes-
sionsbereıit seInN mulsten gegenüber gegenwartıgen un potentiellen nter-
stutzern politische KonfÄ£likte, der deutsche Thronstreit; Schismen (einm
Gutteil der Erzbistumsgründungen Veränderungen der Provinzialorga-
nisatiıon der Zeıt ereigneten sich ın Schismen); die Konkurrenz zwischen
Kom un: Byzanz Wal VO  . Bedeutung ıIn den Kontakt- un Kontfliktzonen
des Balkans un Süditaliens.

Dıe kirchliche Provinzilalorganisation NM Hochmittelalter

Zeitliche Obergrenze ist jer die Aufteilung des Karolingerreiches. Seither
ergaben sich wichtige Veränderungen: Erweıterung des Bereichs der ateinl-
schen Christenheit 11FE Christlianısierung Ost- un Nordeuropas; auch 1mM
Zusammenhang damıt Entstehung „supragentiler“” GTroßkönigtumer; Wile-
dergewinnung heidnisch okkupierter Gebiete un Latinisierung VO erel-
chen der orthodoxen Christenheit; wachsende Bedeutung des Papsttums
un des kanonischen Rechts.

Als vorhanden vorausgesetzt wird also die Provinzialorganisation 1mM Ge-
biet des Frankenreichs, Italiens un: Englands, s1Ee ın TUr das Mittelalter
beispielgebender elise begründet worden Wal ÜTC Gregor Gr.

Anknüpfung die weltliche Provinzialorganisation ZAHT.: Zeıt des römischen
Reiches*2.

31 ichel, DIıie Kaisermacht 1n der Ostkirche (  Ö  / Darmstadt 1959,
IT 7A8 einer Konirontatıon der westi- und der ostkirchlichen Au{ffassungen kam auf

dem: Konzil in Konstantinopel 869/70), das Bulgarıen dem Jurisdiktionsbe-
reich des Patriarchen VOIN Konstantinopel zZuwiIeS, I früherer Zugehörigkeit des
Gebiets ZU. oströmischen Reich, WOgegCH die päpstlichen Vertreter einwandten, die

politische Zugehörigkeit bedeute nicht notwendig die kirchliche, das Illyricum unte  e-

he se1lt alters der römischen Kirche ungeachtet der politischen Konjunkturen, Bericht
des bei der ynode anwesenden Anastasıus Bibliothecarlius Hadrian EE: 4
e3 bes 4 | Da (CH: lia S1t 1n mundanıls negotus, la ın ecclesiastıcıs dis-

pOS1tL10 s“ 41 3 8); Anastasıus ıtiert ın dem Briei uch den Satz Innozenz’
über die prinzipielle Unabhängigkeit der Kirchenorganisatlıon VOo  — der weltlichen
(S A 10—12).

Gregor GrT. Augustinus, „epPISCOPUS Anglorum“”, 601-V1-22, 2
{f Auftrag ZUuUrr Gründung VO.  — Metropolen mıit Je Suliraganen 1n London un

York, gemä. der Verwaltungsgliederung VOI Diokletlan; das Wal undurchführbar,
wurde Canterbury, die Residenz des christlichen Bretwalda (Oberherrn) un Königs VOINl

eRNL; die Metropole des Sudens Iar Ewı1g 1n HKG L1 2 Freiburg 1973 163 {f
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Eın Gutteil der Erzbistumer des Hochmittelalters entstand Urc die Aus-
breitung des aubens DZw. ihre Vorbereitung. Nach ihrer Funktion waren
jer unterscheiden der 1SS1073N dienende Gründungen, betrieben VO  -

geistlichen un welitlichen Instanzen bereits christlianislierter Gebiete, un!
„eigene Erzbistüumer der un In einem hinreichenden Ta christianisier-
ten politischen Einheiten. Gründungen der ersten Phase alzburg,
Hamburg”? un! Magdeburg**, Gründungen der zweıten Amt erfolgten
iIirühesten 1mM sudöstlichen Europa In Konkurrenz BYZanz. Der ulgaren-
Khan Boris 852-—889) wandte sich abwechselnd ()st un!: West,
eine möglichst ranghohe un! selbständige ellung des Hauptes seiNer K3r-
che erreichen, woDel letztlich Byzanz mehr bieten konnte??. Das Groils$s-
mährische Reich sich Glaubensboten VO  _ dort, and aber zugleic FiINe
kirchenorganisatorische ZusammenfTassung ıIn der VO  — Rom (wieder-)er-
richteten Proviınz Pannomen“, eftigen Widerstand AdUS$ dem (ISt-
irankenreich, das wWe  3C WI1e geistlich die Oberherrschaft ber Mähren De-
anspruchte?®. Dıie Ungarn-Invasıon anfangs des Jahrhunderts zerstorte
das Mährerreich un: seINE Kirche. TOalLIıen erreichte 925/28 eiINEe selbstän-
dige Kirchenorganisation A11C Rom dem Erzbischof VO  — DULT, ıIn An-
nüpfung die untergegangene Metropole Salona?”/. Um die Jahrtausend-
wende entstanden mıiıt der Neugestaltung der Beziehungen den sich kon-
solidierenden un! christianisierenden Herrschaftsbildungen Polen un! Un-
Sailı 1IEcC Kalser tto I1 un aps Silvester I1 die „ethnisch umschrie-
benen“ Erzbistümer”?® Gnesen/Polen?? un: Tan (Esztergom)/Ungarn““ 1m
Zusammenhang mıt Status-Erhöhungen der Herrscher dieser Länder.

Der gescheiterte Versuch der ründung eiNeESs Ööhmischen Erzbis-
tums“! 1st dUus$s dem 1 Jahrhundert überliefert*?. Ottokar II 1m deutschen

33 rigitte Wavra, alzburg und Hamburg Erzbistumsgründung und MiSssSs10Nnspo-
111 1n karolingischer Zeit, Bln 1991

Dietrich Claude, Geschichte des Erzbistums Magdeburg bis In das ahrhundert
E Köln-  1en 192

z exis rreter Vlasto, The Ntry of the avs Into hristendom, am 1970,
155 if.

Lit bel Christian Hannick, Konstantin un ethod, In LM a F385
Papsturkk. 8396-—1046, bearb VO  $ Harald Ziımmermann I A DOAW . PH 174), Wien

1984, Hs einNar: Elze, Onigtum un! Kirche 1n Kroatien 1mM un ahrhun-
dert, In ıfa religiosa, morale sociale ed concilhi di Split (Spalato dei secoli X-—XI, Pa-
dua 1982, E

Helmut Beumann, Dıie Bedeutung des Kaisertums für die Entstehung der deut-
schen Natıon 1mM Spiegel der Bezeichnungen VO  - eicC un Herrscher, 1n Aspekte der
Nationenbildung 1mM Mittelalter T Natiıones er S$1igmarıngen 1978, 317-—365, 360

Johannes rIie' ttOo 1I1 un olesliaw Chrobry. Das Widmungsbild des Aachener
Evangeliars, der n  kt VO  - Gnesen“ un! das Tu. polnische und ungarische Önigtum.
Eıne Bildanalyse un ihre historischen Folgen, Wiesb.-Stuttg. 1989; erd Althoi{f,
tto HE Darmstadt 1996, 126 ff

GYOTrgY GyöÖöriffy, Zu den nfängen der ungarischen Kirchenorganisation auf
TUN:! quellenkritischer Ergebnisse, 1n AHP Ba $ uch Fried:; Alt-
ho{f. 183 vorıge Anm.)

4 1 Zur Ööhmischen Kirchengeschichte: Augustinus ur Huber, Die Metropole
Maınz un: die böhmischen Läander, 1ın 1973 24—57; Jaroslav ErsSil, L’Eglise de
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Thronstreıit eben miıt der 11U  — erblichen Königswürde bedacht, wollte die
gunstige Sıtuation nutzen, VO NNO7ZEeNZ 111 dieses Ziel erreichen mıiıt
den kanonischen Argumenten, Böhmen se1 „SpaCcl0osa e1 populosa“, VO  . der
Metropole alnz „Lam OCOTUmM distantia Q Ua liinguarum diversitate divi-
sa  « un!: dem weltlichen, dafs Böhmen, SCUHR DPCI Romanum ımperium obti-
CIC merTueri1t regiam dignitatem, PCI Komanam ecclesiam 1gnN1-

metropoliticam obtinere  1143. NNO7ZeNZ IIL zögerte, mu ßte auch auf
die 1Im Thronstreit gespaltene aınzer Kirche Rücksicht nehmen:; der Über-
trıtt Ottokars ZUT staufischen Parte1 War das nde des rojekts. Der Prager
Bischof Andreas ( E2 5l 224) ahm CS auf weil die kirchliche Freiheit ın
Böhmen gestärkt werden könne** Was zutral, weil 1m Streit die „Frei-
eıt der Kirche“ der Metropolit, ehemaliger Kanzler des On1gs, diesen
terstützte??. Ohne die Mitwirkung des KOn1gs WarTr aber das Erzbistumspro-
jekt ohne Chance*®. Ottokar I1 Dat 1267 Clemens VOL einem geplanten
ıtauen-Kreuzzug Errichtung VO  e Bistumern Oort un die rhe-
bung des mährischen Bıstums Olmütz Z Metropole ber sıe, da ın seinen
Ländern em Erzbischoi{ssitz bestehe, hemals aber In Mähren einer bestan-
den habe*”, also: eın grolses Reich sollte eın Erzbistum €en: das ehema-
lige sollte wiederhergestellt werden. Der aps lehnte die ab als nicht
erfüllbar ohne Präjudiz für die akpzer Kirche, tellte aber die Begründung
einer Metropole 1mM dann Ööhmischen Liıtauen In Aussicht. Das scheiterte
mıt dem YTeUZZUS. Johann VOoO  — Böhmen und Karl konnten dann 1 344

la Boheme la OUrTr pontificale Jusqu’au mihleu du XIV“S siecle. l’occasıon du mille-
nalre de ’eveche de Prague, 1n 1973 163—183; Hartmut OIImann, Böhmen
un das eutsche €eic 1m en Mittelalter, In JBGMOD 1969 1—62, P

Annalıista axXo J  x 1042 (MGH.S5S 6,685 Der Maınzer Erzbischof
wollte den Prager Bischof{f „sinodali i1ure inquletare, quod destructor
clesiarum Polonie el reliqulas sanctı Adalberti 6T. alıorum sSsanctorum iD1 qulescentium

transtulisset In Boemilam, palliıum au aput apostolum CON{Ira 1US el fas Sibı
vellet“ Steindortf, Jbb Heıinr. 111 %; LDPZ 1874, e 108 Der Reliquien-

rauhb WarTr sicher eın ittel 1mM Kampf für die Metropole Prag.
43 Innozenz ı888 Ottokar 4-1V-21, Reg Inn \BE% (wıe Anm 10) 7R 9l Der Satz

zeıg Für Innozenz 11L gehörten Köniıgtum un: Kirchenprovinz INCI], vgl seine
Entscheidung der Dol-Frage (S  — „Brıtannıis volentibus sibi VU archiepiscopum,
SICUT VU creaveran(t, suscltare“, eb  - S 162

Honorius I1IL den ard.-Legaten Gregorius de Crescentio 221-VE1:1319 soll die
aC prüfen, Cod dipl ei epis regn1ı Bohemiae IX Prag 1912, 199 AI  S

ET hob die VO Prager Bischof verhängten Zensuren auf, ber der s$1e
wieder In Kraft hier ze1ig sich, WI1e leicht der Erzbischof umgehen WAaIT. KOn1g ttO-
kar Honorius IIL Z VS CDB 2 LE ; 139; Honorlius 111 FErzbischof VO  -

Maiınz 1217-VI1I-20 und die folgenden Brieife eb  Q, 136 it. 1E {f.; [T eier Hilsch
Der Kampf die JlDertias ecclesiae 1mM Bistum Prag, 1n Ferdinand Seibt (Hrg.) BO-
hemia Sacra. Das Christentum In Böhmen 9773 1973, Düsseldortf 1974, 295—306

Vgl den Fall Compostela (S  — Hıstorlia Compostellana IL, - C& F,
238 207

Clemens Ottokar { 268-1-20, Cod dipl Bo  >a (wıe Anm. 44) E
539; Jorg Hoensch, Premys] Otakar IL der goldene Oni1g, Graz 1989, 147,
schreibt Ottokar ırrg die Absicht Zr „1ür sein gesamtes Reich iıne eigene Kirchenpro-
V1InzZ einzurichten“, 1Iso uch auf Kosten Salzburgs.
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die Frage lösen, auigrun einer Dbesonders gunstigen Konstellation*®. ersu-
che Karls, Prag mehr Bıstumer unterstellen, ihr „decus“ mehren*?,
mils$langen.

In einem langen Proze/ls, nıicht ohne Rückschläge, betrieben Könige un!
Prälaten der drei Königreiche Skandinaviens?® seıt dem 1:3 ahrhundert die
LOsung ihrer Kirchen VO der Metropole Hamburg-Bremen, bis SC  1e  ich
1164 jedes eiINeEe eiıgene Kirchenprovinz bildete Wiıie die dänische KOnigs-macht ach Estland übergri{ff, auch die dänische Kirche: das dort gegruün-dete Bistum Reval WarTr Sullragan VO  . Lund un1e CS auch ach der rhe-
bung des Bıstums Riga?‘ ZUrT Metropole für Livland un: Preußen P u © 1246 Als
bald darauf ach der Bekehrung des Liıtauerfürsten Mindowe (Mindaugas)Innozenz das Königreich Liıtauen errichtete, gliederte CS nicht der Me-
tropolitanorganisation des Ostseeraums e1n, sondern eXimIlerte dessen Ras
SC „pro...reg1s honore“??2 Dıe Errichtung einer ephemeren Kirchenor-
ganısatıon Deil Mongolen, Chinesen un Tataren HIC Rom ann jer bel-
se1lıte bleiben

Die Kirchenorganisation der keltischen Gebiete alıf den Doritischen Inseln
War monastisch epragt, ihre Kloster-Bischöfe standen nicht terrıtorlal defi-
nıerten Bıstumern VOoO  Z Miıt dem anglo-normannischen Einflufß wuchs der
der beiden englischen Erzbistümer. In Irland”?> wurde 1m ahrhundert

Clemens VI WarT Karls alter entor un väterlicher Freund:; der Maiıinzer Erzbi-
SC Heinrich VOoO  e Virneburg VWaäal dem aps verhalst und mıiıt der Exkommunikation
Dedroht als Anhänger Ludwigs des Bayern; für seinen Kamp(i diesen brauchte der
aps die Luxemburger. Lit ZUT Kirchenpolitik arls Zdenka Hledikovä, Kırche und
Onigtum ZUTLC Zeit der Luxemburger, 1ın Boh AaCcYT. (wie Anm 45) 307—-315; Gerhard

mittelalter, München 1985
Losher, on1igtum un! Kirche ZUT Zeit Karls Ein Beitrag ZUT Kirchenpolitik 1m Spat-

TIe Clemens’ RT 2-HI1-2 Detr. Errichtung dreier Bistümer: ar.
wuüunsche dies, damit die Prager Metropole, „YJUEC In Nn S11  c Boemie CONsistit, ei QUEduos dumtaxat sulfraganeos ad DICSCHS, malore sulfraganeorum UuUmerTro decore-
(urs; MVB I 746 1444 arls Versuche, seinen MetropolitenZ kirchlichen aupseines Länderkomplexes machen, gelang S58  — ansatzwelse Urc dessen Erhebung
ZAE Legatus us uch für Regensburg, Bamberg und eilsen, Losher, Onigtum (wıevorige Anm.) It.

Wolfgang Seegrün, Das Papsttum und Skandinavien bis ZUrT Vollendung der
nordischen Kirchenorganisation (1 164), Neumunster 1967.

51 UE Forstreuter, Dıie Gründung des Erzbistums Preußen 1246, 1n JAUK
1960 0—3 1; Manired Hellmann, Livland und das Reich Das Problem ihrer gegenseıltl-
SCH Beziehungen Ran 5BAW.PH 1989, VI), Munchen 1989; ZUrTr Vorgeschichte TNS Pitz,Papstreskript un!: Kalserreskript 1mM Mittelalter, Tübingen 1971

Innozenz den Erzbischof VO  zl Magdeburg und den König 1254-1X-3, Augu-stin Theiner (Hrg.), Vet INoOonNn Poloniae hist illustr. E Rom 1860, 120 p äahn-
ich versprach Clemens IL VO  5 Aragon gemäa dessen Wunsch, dals das
demnächst errichtende Bistum Almeria eximleren werde „oDxD reg1s honorem“,
O: [ X- IS RCPOQ 45 Zu Litauen Manired Hellmann, Die Papste un: Lıtauen, 1n
La crıstlanizzazione della Lıtuanla Pa Pontift. Com di SC STOr- 411 II) Vat 1989,D

D se1 ZUEerst. vorgesehen geWESECN, nach dem uster Gregors GrT. Provinzen
Bistümern errichten der iırısche Auszug aus den verlorengegangenen An-

nalen des Klosters Clonenagh bei eolfirey eating 5703 645] The History of reland,hg übers. Vo  — Patrick iınneen IL, London 1908, 29  \O LAt: John MackErlean, yno
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1m Rahmen der Reiorm, also auch Romanıisierung der Kirche eine e1IgenNEe
den Grenzen der Klein-Königreiche ausgerichtete Provinzlalorganisa-

t107N errichtet 114 FA 1329 In Wales”?* solche Bestrebungen Miıtte
un! Ende des ahrhunderts ohne Ergebnis: Wales 1e kirchlich VO

Canterbury wWI1e€e We  16 VO England abhänglig. In Schottland beanspruch-
ten die Erzbischö{fe VO  a 'ork Metropolitanrechte, unterstutzt VO den engli-
schen Königen””, 1m Lande bemüuühte I1la  — siıch H1E eigene Metropole.
Coelestin 111 and den ingen10sen Kompromils einer xemton der „Scotica-

ecclesia //56.
Besondere Probleme ergaben sich bel Wiedererrichtung einer A

heidnische Okkupation zerstorten Provinzilalorganisation, bei der eCcCOoN-
quista Spanlens. Der rechtlich gebotenen un VO  — den Papsten prinzipiell
gewollten Wiederherstellung der alten Organisatiıon stand oit/dals
Jetz weltliche Grenzen diese Gebiete durchschnitten. Hs wurde dort außer-
dem 197O eın Erzbistum errichtet über die Zwischenstufe der xenm-
t107N) antıago de Compostela?‘ mıt der Begründung, diese Kirche se1 als
ründung un rablege des Jacobus Mal0r e1INE€E „apostolische“ dem eiINeE
der alten Kirchenprovinzen, deren ursprüngliche Metropole och nicht
wiederhergestellt WAarl, In den alten Grenzen zugeteilt wurde. Daraus erga
sich eın langwierigeronmıt dem Erzbistum raga, der Metropole des
neuentstehenden Königreichs Portugal”®: die eisten Sulfragane der bei-

OT Raith Breasail. Boundaries of the dioceses ol reland 1A.D 1110 1n HI1b
1—33; John Watt, The Church ın Medieval reland, Dublin 1972;, 88
Michael Richter, Giraldus Cambrensis: The Growth of the els Nation, Abe-

rystwyth Aus englischer Sicht oger VO Howeden AD Henricus [I.] alliam
I1Su sub]jugavit, eTi 1deo Menevensem ecclesiam, 1 allas alhae ecclesias, sufl-
iraganeas Menevens1is ecclesiae, ecclesiae regnı SUl, scilicet Cantuarlae, subjicere
plens, Bernardum clerıcum de CallNleTa S {1  Q apud Cantuarlam PCI regiam violentiam
consecrarı fecit TON PDaIs DOSL., 1} 4, 10  S

55 den Vertrag VO  - Falaise (1 174), Anglo-Scottis Relations, ome selecte Docu-
ed an transl DYy War' yone Gi{regory] Stones, London 1965, 1—5, bes

1 Bır Archibald Duncan, Ccotlan: the Making O1 the Kingdom, Edinburgh
1945, Leslie MactTarlaine, The Elevation of the 10Ccese of Glasgow into
Archbishopric In 1492, 1n InR 43 09—  S

Coelestin 1868 König ilhelm VO  - Schottland 1192-111-13, Robert omerville
Scotla Pontilficia apa Letters Scotland before the Pontilicate OT Innocent 111, Oxford
1982; LE ALS 156 hier uch andere Verfügungen „landeskirchlicher Tendenz Der
aps WarTr mıiıt derartigen roblemen 1HTC seine Legationen nach Spanıen

Demetrio ansıilla, isputas diocesanas Nr Toledo, Compostela 10s
XII al XV, ıIn nAÄAn 193 89—143; Engels, Papsttum (wıe Anm 29% Linehan,
Religion, Nationalismus and atıona entity 1ın Medieval paln, 1n eligion an atlo-
nal Identity. Papers ead at the 19th Summer Meeting anı the 20th Wınter Meeting of
the Eccl 1st Soclety. OxfT 1982, 161—199; Ludwig Vones, Geschichte der Iberischen
Halbinsel 1m Mittelalter (71 1—14: Reiche Kronen Regionen, Sigmaringen 1993,
8 —87 306

e1ige, Anfänge (wie Anm. 179 die Angleichung der kirchlichen die weltlichen
TENZEN erfolgte TST 1mMm Grolisen Schisma, als Portugal und Kastilien (zeitweilig) VCI-
schiedenen Obödienzen anhingen, u10 Cesar aptısta, Portugal (16ma do Cıdente,
1n LusSac 1965 6520 Eın anderer langwieriger Kontilikt dieser Art Wal der ZWI1-
schen Toledo und Jarragona die Zugehörigkeit des Bıstums Valencla, das ursprung-
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den Metropoliten agen 1mM Königreich des eweils anderen. uch bei der
Gestaltung der lateinischen Provinzilalorganisation der östlichen T1a-
küste pielte der Gesichtspunkt einer Wiederherstellung der untergegange-
E  — alten Organıisatıon eINe Fur das Königreich Serbien (Dioklia
gründete (Gegen-)Papst Clemens 111 aut Bıtten des Onilgs die „proviıncla
Dioclensis“ mıt dem SITZ Bar (Antivari)??. In der olge gab En ange Streit
zwischen Bar und Dubrovnik Ragusa) erzbischoöiflichen Status un Sufl-
iragane

In diesem Zusammenhang 11UTLE eın kurzer HinweIls ber die In den Kreuz-
zugen die römischen Kirche angegliederten Gebiete®©: ıer wurde eiINE
lateinische Hierarchie TÜr die „Iiraänkischen“ Gläubigen teils ach den
politischen Gegebenheiten, teils In Anknüpfung die altkirchliche Trad-
t1on auigebaut.

nitier besonderen Bedingungen erfolgten Erzbistums-Gründungen In
S un Mittelitalien, die Papste nicht auft Metropolitanrechte Rück-
sıicht nehmen brauchten. Nachdem Pandul{ VO un eneven
In einer besonderen Sıtuation VO  g Johannes 111 die rhebung der 1STU-
INeT apua und Benevent®! Erzbistümern erwirkt hatte (966/969 ach
der Tradition ründung eines Jungers Christi die e1iINne Kirche, rablege e1-
1165 Apostels die andere entstand 1m und L ahrhundert mehr als eın
Dutzend Erzbistümer In Suditalien. Zeil s1e Landes-Metropolen
der langobardischen DZW. normannischen Fuürstentumer. Hierhin gehört,
da 1m Schisma VO  x 1130 (Gegen-)Papst Anaklet I1 oger I1 mıiıt der Erhe-
bung FAr On1g die Zuweilsung VO Sulfraganen das Erzbistum Palermo
gewährte®* un spater die rhebung des Bıstums essina ZU Erzbistum®)°;

ich der Metropole Toledo (In Kastilien) unterstanden€ 1U bDer VO  z Aragon
rückerobert wurde, Ose Sanchis Sivera, Ea diocesis valentina, UCVOS5 estüdios
histöricos II Valencia 1921: 191—412; Robert Ignatius Burns, The Crusader Kingdom of
Valencia. Reconstruction i Thirteenth-Century Frontier L, amDr., Mass 196 7/, ff

Urk 1089-1-8, Paul Kehr, Papsturkunden 1n Rom, Bericht, 17 NGWG.PH
1900, 148 Jürgen Ziese, Wibert VO  a! avenna. Der Gegenpapst Clemens FEL
(  4 —1  4 Stuttg. 1982, 55 ff DIie Dis 1n die Gegenwart fortwirkende Geschichte
Serbiens 1m zwischen ()st un West kann hier N1IC. verfolgt werden.

Glorgl0o Fedalto, La Chiesa latına In Orliente I Verona ean Richard 1n
History of the Crusades, hg Kenneth Setiton V, Wisconsin 1985, AL H 241 Fın
Kontllikt zwischen en Rechten und politischen Verhältnissen erga sich die
Unterstellung der Kirchenprovinz Iyros, John Gordon Rowe, The PapaCcvy an the HKC-
clesiastical Province of Iyre (1 S17 1857), ıIn BJRL 43 1960-61) 160—-189; die ATgu-
nNnTte |9280 und contra bel Rudolf Jlestan Papsturkunden für Kirchen 1mM eiligen Lan-
de AAWG.PH 136), Ott 1985, 1.0

61 apua Ö, 233 *3, Benevent: 9, E allg Tr Hans-Wal-
ter Klewitz, Zur Geschichte der Bistumsorganisation Campaniens und puliens 1
un 1: Jahrhundert, 171 (41932/33 1—61; Vera V.Falkenhausen, Untersu-
chungen über die byzantinische Herrschaft 1n Sılditalien VO his 1INSs Jahrhundert,
1e5: 1967; COosimo amlano Fonseca, L’organızzazlione ecclesiastica dell Italla NorT-
1111 ira 37 XII secolo: NUOVI assetti istituzionali, 1n ders., Particolarismo 1St1tUuzZ10-
nale Organızzazlone ecclesiastica del Mezzog1lorno medioevale, Galatina 1987, T1

S, 37 1 FA{ 25; einnNar:': Elze, Zum Oniıgtum
Rogers HS 1n Festschr. EeICY TNS chramm L, 1es 1964, H21 bes 106

ZKG I Band 2001/3



2724ön1ıgtum un: Kirchenorganisatiıon

ebenfalls aufi königliche Bıtte wurde 183 Monreale®* Erzbistum. Eın ande-
T1eI eil der Erzbistumserhebungen 1n Suditalien WarTr Anerkennung VO  — HTZ-
bistumsrechten aus byzantinischer Zeıt 1 Zuge der Latinısiıerung der grie-
chischen Kirche Suditaliens.

Sardinien®? hatte ursprünglich 1L1UT einen Erzbischo(l, den VO Caglları; 1m
F Jahrhundert, als die Insel In udıkate zerfiel, wurde sSeInN Sprenge auf
das gleichnamige udikat beschränkt, Zzwel andere erhielten eigene eIro-
politen, die beiden Bistumer des bevölkerungsarmen udıkats Gallura WUul-

den EeXIMIleTr
Den Bischof VO Pısa, seinen Helfer im wibertinischen Schisma, machte

Urban I1 1092 ZU Erzbischof{f uUun! Metropoliten Korsikas, das (>E auch welt-
ıch den Pisanern Stadtherr War der Erz-) Bischof{f unterstellt hatte®®. Die
eHUeEsSCH., Konkurrenten Piısas zumal die Herrschalit Der Korsika, CI -

reichten FEınsatz großer Geldmittel die Widerrufung®”‘. Wiederum 1
Schisma beendete NNOzZeNZ II / auf €l Seemaächte angewilesen, den
Streıt, indem auch den Bischof VO  b eNuaZErzbischoferun ihm
die Hälfte der Bischoie Korsikas unterstellte alIiur mulste eın Bıstum
LECU gründen un die weltliche Herrschalit ber die entsprechende Häalfte
der Insel verlieh, außerdem Suffragane 1 festländischen Interessengebiet
der Stadt zuteilte®®; e1INeESs davon un! eNua Suffragane der
Mailänder Kirche, deren Rechte Unterstutzung der Observanz Aa
eis I1 übergangen wurden. Den ı1sanern eNLZOG Clemens 1268 strai-
WEe1Sse die Erzbischoifswürde, die ihnen Gregor zurückgab®?.

seTtT Überblick ware unvollstandig ohne die erfolglosen Projekte; wobel
beachten 1Sst, dafß C5 auch In der Geschichte der erfolgreichen Rückschlä-
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Ebd Z IÖ 8; diese Gründung WarT kanonisch schwer rechtfertigen Nn

der unmittelbaren Nachbarschaft der Metropole Palermo, LucI1us 1888 selbst Önig
ilhelm IL 183-115, MPL E immerhin würden hier keine Metropolitanrech-
te gemindert, weil Monreale WOAäl.

65 } 368 f
S 316 {};;} Nel centenarlo metropoli ecclesiastica d1 Pisa. ttı del

di studi (7—8 magg10 19923 Pısa 1995; Michael atzke Daibert VO  — Pısa. Zwi1-
schen Pısa, ap KOomMMmMUNE und erstem KTEUZZUg, Sigmaringen 19958 (nicht mehr be-
rücksichtigt). Die grolse politische Bedeutung uch der Legatlons- und Primatsrechte
des Pısaner Erzbischof{fs ın Sardinien zeıg der Bericht über ıne Visitation VO Federico
Visconti 1254-—77): Dora Lucciardiıi, arCıvVeSCOVO di Pisa, k> In 15 19232 12-—395,

T
%: AD DET.- 1:3 1 Lit Valeria Polonio, diocesi all’ archidiocesi di

Genova, 1ın Moment1 di StOT1a Ttie relig10sa In Ligurla, GEeENUua 1963 A
68 EB 266 ber Zugeständnisse Innozenz’ E in kirchenorganisato-

rschen Fragen als ittel Z Sicherung seiner Obödienz uch Helmut Beumann, Das
päpstliche chisma VO 1130 Lothar 111 und die Metropolitanrechte Vo  - Magdeburg
un! Hamburg-Bremen In Polen und Dänemark, In ers Wissenschaft VO. Mittelalter.
Ausgewählte Aufsätze, Köln-Wien F: 479—-500

Clemens’ 268-V-17 3 2476 685 (den Entzug des CIZ-

bischöflichen Titels beachtet der Erzbischoftf VO  — Pisa N1C| Flamıin10 Dalor Disser-
tazıonı D. l’istoria Pısana Z Pısa 1768, 180); iıne solche Drohung uch schon be1l
Urban 1263 ECN 1263 Gregor VO  — 3-VI-2 aC H 447)
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DC gab Bischo{i Pilgrim VO  S Passau (971 991) versuchte, 1TC gefälschte
Papsturkunden seiNer Kirche die Rechte einer angeblichen alten Metropole
Lorch/Lauriacum auft Mähren un: Ungarn sichern/®. Dıese Fälschungen
überzeugten nicht, un: CS fehlte ihnen auch die politische asıs; mıiıt TUN-
dung des ungarischen Erzbistums S1€E erledigt. Dem Bischof VO

ürzburg sicherte Heinrich {} rhöhung rAxr Erzbistum AI Kompensatıon
IUr die ründung des Bıstums Bamberg (vor 1007) E Waäads nicht realisiert
wurde/! Der maächtige Bischo{i VO Winchester (Halbbruder KOönig StTe-
phans) Heinrich VO  . Blois wollte des ahrhunderts seinem Bıstum
erzbischöflichen Kang verschaifen, Trhielt aber 11UT das Pallium IUr seINE
Person/®; asselbe Ziel verfolgten für inr Bıstum London dieser Zeıt Bı-
schöfe >; Jer WAarTr das Argument, dals Gregor GT. London Canterbury
als Metropole vorgesehen hatte, WOSCHCH das Argumen der Verjährung
vorgebracht werden konnte. Der Bischof Pelagius VOoO  — Oviedo 1101—29,
1142-—43) versuchte, HIC die (Ver-)Fälschung VOoO  — ITIKunden In dieser
Phase der Neuformierung der Provinzlalorganisation 1mM Nordwesten der
Halbinsel seiner Kirche erzbischöflichen Rang verschaffen/?*. I})as CI -

Iolgreichste der erfolglosen rojekte WarTr das des Erzbistums der retagne In
Dol”? Der CIHe königsähnliche ellung beanspruchende 1Irs Nominoe
( 8551) seizte des Jahrhunderts die VO fraänkischen KOn1g eiNgeE-
eizten Bischölile se1INeES Landes ab und ihm ergebene CiIH; Was auf den Wiıder-
stand der Metropole OUTFrS, überhaupt des westirankischen Episkopats un
des Papstes stie ß Nominoes Nach{olger, der VO  _ Karl dem Kahlen als Koni1g
anerkannte Salomon (t 874), versuchte, die Selbständigkeit der bretoni-
schen Kirche vollenden HTE rhebung des Bıstums Dol ZU Erzbistum,
VWds>$ aber 1KOlaus ablennte ıIn einem In die Canones eingegangenen
Brief’®©:; der Metropolit der retagne SE1 se1t alters der Erzbischof{f VO OUTIS,
außerdem : „Nequ ecclesias Dominiı DECI discordias diuisionis alı-
YUd patı dampna NECESSC Gst  C die TeioOnen ihrerseits erfanden uralte Me-
tropolitanrechte der Kirche VOoOoNn Dol Dıese konnte sıch ais De-facto-Metro-
pole weni1gstens einNnes Teils der bretonischen Bıstumer behaupten, DISs Inno-

aldemar Lehr, Pilgrim, Bischof Vo  — Passau, un! die Lorcher Fälschungen, phil
Diss. Bln 1909 (mıt den dexten); Die egesten der Bischöfe VOoO  = Passau, bearb Egon
Boshof{f L, München 1992, 61 It. 18

Alfred Wendehorst, Das Bıstum Würzburg I PE GermSac 11 Bln 1962,
Lena Voss, Heinrich VO  —_ OlS, Bischof VOoO  - Winchester (1 17 Bln 1932, 46

53 66; Adrian eVvY C[hristopher] ugen L[awrence|] Brooke, Gilbert Foliot anı
N1Ss Letters, am 1965, 1581 Quellen

HA orey Brooke wıe vorige Anm.) 155 T
Demetrı1o0 ansılla, va metropoli di Oviedo, 1n HispSac 1955 50

DA
F5 B[arthelemy]-A[ntoine] POcquet du Haut-Jusse, Les et les UuUCS de Rre-

gne, 1.1L Parıs 1928 ula Smith, The ‚Archbishopric‘ of Dol an the Ecclesiastical
Politics of Nineth-Century T1ttanYy, In Religion Anm >7) 5>9—70 Dıe retagne ist
ine der mittelalterlichen Herrschaftsbildungen, die den möglichen ulfstieg Önig-
lichem Rang und politischer Selbständigkeit veriehlt en

1)at 362,p6, 619-—-622 107; Auszug bel Gratian (3 q.6 C

ZKG 112 Band 2001/3



Königtum un: Kirchenorganisation 325

ZCe117 111 die rage (mıiıt einer besitzrechtlichen Argumentatıion) ZUgunNnsten
VO  = OUrSs löste, dessen Ansprüche der Iranzösische ONn1g unterstützte‘/.

HONO FeeNI:: Königtum un Kirchenorganisation
Wirengesehen, dals oft weltliche Instanzen sich ein „ei1genes*
Erzbistum bemuhten Dafür gab CS außer dem des TOMMEM Eilers auch
andere Motive Man wird zunächst daran denken, da weltlichen Machitha-
bern die usübung VOINl Jurisdiktionsrechten 1m Lande UÜrc einen etiro-
politen VO  = außerhal aus politischen Grunden unerwünscht WATr, zumal
bei der Bestellung der 1SCNOIeEe angesichts deren bedeutender geistlicher
un: F weltlicher ellung. Freilich 1st schon seıt der spaten Karolingerzeit
die Posıtion der Metropoliten tortlaufen geschwächt worden/® (der amp

das eigene Erzbistum ware sicher eitiger geführt worden, WeNnn die
Metropoliten eine echte Mittelinstanz SCWESCH waren) Dıiese Entwicklung
gilt besonders Tür die Funktion der Metropoliten bei der Bischofserhebung.
Auch die Papste konnten die Wahl der Bischöfe bestätigen un: diese WEeIl-
hen, un: S1e se1t dem ahrhundert die Bestellung der Bischöfe
mehr un! mehr sich‘? 4E andere, TEINC unkanonische Möglichkei
der mgehung des zuständigen auswartıigen Metropoliten War die, sıch VO  —

Metropoliten anderer Läaänder bestätigen un weihen lassen®®.
Dıe Vorstellung 1st aber A einfach, das Interesse weltlicher achthaber
einem eıgenen Metropoliten se1 L1UT „politisch“ motivliert SCWESCIL 1

Sinne e1INES Interesses Machtbehauptung un -geWInNnN, CS mMu vielmehr
1mM Horıiızont der Zeit verstanden werden. Dabei 1sSt besonders das Verhält-
N1s VO  3 geistlicher un weltlicher Gewalt denken Irotz der prinzipiellen
Geschiedenheit der Gewalten und der grolsen Eriolge der Papste bei
Realisierung ihrer Ansprüche se1ıt dem ahrhundert 1st vieles VO der al
ten Zweieinigkeit der Gewalten auch ach der grofßen ”  lastase  4 erhalten
geblieben®*?. SO können die Herrschaftsverbände auch als „kirchliche SON-
dereinheiten“®? au{fgefalst werden.

E Innozenz 111 den Erzbischo{f VO  - JTours, 199—VI-1, Reg Inn 1L (wie Anm 10)
150 I Prozelßmaterialien AduUus dem Archiv der Kirche VO  a} Tours (unzureichend ed.,

(IT: verloren) Del Martene Durand, Thes 10  < anecdot IL, Parıs LTE 849 IL: Protest
KOnI1g Philipps E August: Losreilsung der retagne VO  . Tours (einem königlichen Biıs-
tum! hieße „integritatem regn] nostrIı ledere, mıinuere, detruncare“, ules
Desilve (Hrg.) Lettres Etienne de Tournal, Valenciennes 1893, 145 COA

IWa emp Eingliederung Anm 4)
i1wa Robert Benson, The Bishop-Elect. udYy 1n edieva Ecclesiastical

Office, Princeton 1968, 379 {t.
S50 In Dänemark und Norwegen, Seegrun, Papsttum wıe Anm >50)

dazu erd Tellenbach, Dıe westliche Kirche VO. bis ZU irühen Jahr-
hundert „ KIG F1} Göttingen 1988, 268 88 mıt inwels auf die Quellen die dort „vlel-
behandelte päpstliche und kanonistische Ideologie“ verstelle den IC au{f die 1Irklıch-
keit

Ebd 43 {t

Ztschr.1.K.G.
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In der Lıteratur wird zuweilen recht unrellektiert 1mM Zusammenhang
mıiıt Erzbistumsgründungen der Begrilf „Landeskirche“ benutzt. ET wurde
bekanntlic auft das Kirchenwesen der Refiformation epragt un: bedeutet
dort Identität des kirc  1chnhen Jurisdiktionsgebiets mıt dem weltlichen, AI
schlufß einer übergeordneten kirc  ıchen Jurisdiktion, Kirchenregiment der
weltlichen Obrigkeit (bis 1918 In diesem strikten Sinne gab CS natürlich
keine Landeskirchen innerhalb der abendländischen Kirche des Hochmit-
telalters ach Überwindung des VO Rom unabhängigen Landeskirchen-
LUMS des Frühmittelalters:; Annäherungen ergaben sich 1mMm Spätmittelalter
mıt der 1mM Zuge VO  - Verdichtungen eriolgten Intensivierung der Kirchen-
herrschaft weltlicher Gewalten E Kollusion VOoO  - Obrigkeit un:
Papsttum In einem „vorreiormatorischen Landeskirchentum“®> ber In
minder Verwendung des egrilis kannn auch die hochmittelalterli-
che Kirche, bei er Bedeutung gesamtkirchlicher Strukturen un der Di-
rektions- DZW. Legitimationsbefugnisse der Papste, sinnvoll a1s eın Nnsem-
ble VO  za allerdings „romverbundenen Landeskirchen“** aufgefalst werden.
Formeln WI1€e „ecclesia regn] Sul  //85 „ecclesia Anglicana“ 6 bezeugen eın
Bewulstsein davon, dafls „die Kirche“ In einem Lande, unerachtet ihrer ZU=-
gehörigkeit ZUT Gesamt-Kirche un ihrer Unterordnung die urısaık-
t1on des Papstes un eventuell anderer kirc  3eNer Oberer außerhalb des
Landes, eine Einheit bildete gegenüber der Außenwelt (die 1m NnnNeren-
uürlich recht heterogen wWar) Land un Kırche gehörten zusammen?®”. Ele-

olcher Einheit Gebet für den KOön1g, Königsweihe, Bischöfe
als Königswähler, Reichsversammlungen weltlicher un geistlicher Großer,
Interdizierung des Landes unabhängig VO kirc  ıchen Jurisdiktionsgren-
E Ausschlielsung päpstlicher Jurisdiktion HTC Au  rung päpstlicher
Legaten un: Verbot VO  e} Appellationen oder Zahlungen den apst, C1N€
unterschiedlich iIntensive Kirchenhoheit des ONn1gs oder anderer weltlicher
Instanzen 1ese „Landeskirchen“ des Hochmittelalters sicherlich
VO  e galız unterschiedlicher Struktur ach Zeıt un Raum®® WI1E ihre VCI-

83 IWa für Deutschlan: kurz Michael orgolte: DIie mittelalterliche Kirche Mun-
hen 19992 „ Enzykl. dt EeSsSC E 28-—30, 136 L3 für talien mehrere Beitr.e
1n EeSCOVI diocesi In Italia dal XAIV alla metäa del N} secolo. tu del VII di
storl1a chiesa 1n Italıa 1987 RKRom 1990, z Italia Saa 44)

Theodor Schieffer in HEG I 36; ZUrT acC eitrage dess. In diesem gute
Handbuch-Beiträge uch In Histoire du Christianisme, hg Jean-Mariıe ayeur
(dt. Die Gesch des Christentums). Bd.eAParıs 1990—93 Freibg. BrT. 1991—94).
ber die Begriffe „Landeskirche“ 113 Schieffer und ansho In SSAM VII i®

3172
B das 1Ta In Anm
86 Beispiele hel Joseph Cullen JT Ayer, On the Medieval atıona. Church, 1In:

1914 41—75, W
87 Hierzu 1wa Beispiel der iDerischen Reiche eige, Anfänge Anm. }#

3 2() 88
SO WarTr 1Wa VOoO  — Bedeutung, ob die weltliche Zentralgewalt die Kirchenorganisa-

ti1on aufgebaut atte WI1e ıIn „Neueuropa“ ( Halecki) der schon vorgeilundene ob
die Bischöfe Lehnsträger un Anteil der Herrschaftsausübung hatten etwa
Deutsches eICH, England, orwegen) der einer tarken Kirchenhoheit der weltlichen
Gewalt unterstanden, WI1IE LWa In Sizilien ul.a.m
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gleichende Analyse In einer Geschichte der abendländischen Kirche VO  — der
Periperıe her betrachtet eıne OoNNenNde ufgabe!) zeigen würde.

In einer olchen Welt Wal die Vorstellung naheliegend, dafls CS tür eın KO-
nigreich eiINE eigene hierarchische Spıtze ber den Bischöfen®? geben sollte
Als eın eleg aiur können die verbreiteten Schemata muıt Parallelen welt-
liıcher un! geistlicher Amter-Hierarchien gelten (S.0.) Überliefert sind uS$
solche Vorstellungen fast EUGHE VOo Klerikern; Lalen sicher auch
weniger ubtile Anschauungen „Jandes-“ DZW. „staatskirchlicher“ Art VCI-
breitet. FEın drastischer USATuC altiur 1st eın VO  w dem norwegischen On1g
Harald dem arten überlieferter Ausspruch gegenüber Sendboten des Bre-
INeTr Erzbischofis, 3C HeSCHEe: qu1s S1t archiepiscopus Au potens In Norvegla,
151 solus Haroldus  «90_ Dıe Unterstellung CIHeN auswartıgen Metropo-
liten, zumal dann, W C555 überhaupt einem Erzbischof 1mM Reich fehlte,
konnte als unwürdige Unifreiheit empfunden werden: „patrıe SUC consulens
libertati“ strebte KOönig Erich 103) ach eINeEemM dänischen Erzbis-
tum?*! ine häufig vorkommende Formulierung 1ST, dafs der zeigene* Erzbi-
SC angestrebt un: gewaäahrt wurde des „honor“ eiNeESs Königs oder KOoO-
nigreichs willen??®: seiner „Ehre“, bzw. se1INES Ranges, seinNner ellung, des
VO Rechts Zukommenden willen Auffallend 1St, da besonders bei
Fürsten, die 11C  'r königlichem Rang aufgestiegen sind, die Tendenz e1-
IETr eigenen hierarchischen Spiıtze un Angleichung der Jurisdiktionsgren-
Z  — feststellbar 1st (Bretagne, Nngarn, Sizilien, Portugal, Böhmen) un!: bei
Gebieten, die sich 1mM amp Iremde weltliche un geistliche Beherr-
schung eiinden (Wales, Schottland)?>. Von ogroßer Bedeutung Warlr die „el-
SCHNEC Landeskirche“ für die Integration”* der Grolskönigreiche Neu-Euro-

Prıimat bzw. Patriarchat bleiben hier unberücksichtigt.
An dam VO  ö Bremen, esta mmaburg. eccles. pontif. HI, GH.SRG 121

16  © Vgl erartige Aussprüche VO  - Fürsten aQus dem Spätmittelalter.
SO die ıta des Herzogs nut Laward (+ FI3T), lectio E: 29, I2

uch Seegruün, Papsttum (wie Anm >0) 112
Innozenz II Erzbischof VOoO  — Maınz 4-1V-2 über den Wunsch der Böh-

IN  — nach einem Erzbistum, „PeCI Q UaIN 110  — ta  3 honori [das Der auch!] Q UaIll
saluti utiliter consulatur“, Reg Inn [T (wıe Anm 10) VII, ilhelm VO  . Lestkow,
1lta Ernsts Vo  - Pardubitz, über das Erzbistum Prag: - S1iC el [deus] cCOomMM1Ssam sS1D1 [ Er-
nesto] ecclesiam ad laudem propriam i Boemicı1ı regn1ı honorem voluit magnifice subli-
mMarTe”, Fontes IeEl. Bohemic L Prag 1871, 389 Vgl die Errichtung eines PeCxXxeMtEeM Biıs-
{UmMs des -HOnO?r* des liıtauischen KOn1gs willen FEın zweıtes Erzbistum In Aragon
WarTr IUr den Önig eın „honoris augmentum“: Johann XH;; zıt Johannes
Vincke, Die Errichtung des Erzbistums 5Saragossa, 1n SEGG 1939 F&a 32, 129
uch dals einem Erzbischof des Reiches ein auswaärtiges Bıstum unterstellt WAaIl, diente
dem „honor“ des Reiches Köniıgın Konstanze VO  - Siziılien In einem Privileg VOo  e} 195
NOV. für die Burger der weitgehend utonome‘: andelsstadt Kotor/Cattaro 1mM Bereich
des Königreichs Serbien, deren Bischof Barı unterstand, Cod dipl regn] S1IC I1 T OolIn-
Wiıien 1983, 23

azu 1wa die Arbeiten VO  — Elze über Sizilien, eige über Portugal, Richter
über ales

Das gilt sinngemäls uch für ıne In Teilfürstentümer desintegrierte politische Eın-
heit wWI1e olen; Kioczowski, K province ecclesiastique de la Pologne el SCS
eveques, 1n ders., 1a Pologne ans Eglise medievale U GSTS 41 London 1993, Nr. IL
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pas, SgCHNaAUCTL; für die Ausbildung un Bewahrung eINES {ur die Entstehung
nationaler Identitäten bedeutsamen Sonderbewulßltseins der zugleic die
obersten geistlichen Amter bekleidenden Führungsschichten dieser BDarı
der?? Dıiese Bedeutung abschätzen bedeutet auch, S1€ nicht überschätzen?®.
Zu iIragen ware In uUuNseTEeIMN Zusammenhang, wW1e wichtig CS WAal[l, ob die
„Landeskirche“ einen Metropolitansitz hatte (zusätzlich eventuell einen
Primas oder egatus NAatuS) DZW. mehrere un: ob die reNnNzen des Landes mı1t
denen der Kirchenprovinz(en) übereinstimmten?/.

Zum Schlufß kommen WITr och einmal aut den Ausspruch Bischof Nan-
ers zurück. Nach dem esagten jeg eine posıtıve Antwort A111 die rage
ach der Plausibilität seıner Argumentatıon ahe Das Ohmische eispie
zeigt die Verknüpfung VOIN derartigen Vorstellungen, kanonistischer Dok-
trın un Politik Böhmen als Königreich ohne Erzbischof{ War OllenDar e1in
geläufiger ODpOS ine ANOMNYIMN überlieferte Beschreibung Usteuropas VO

Anfang des Jahrhunderts ftormuliert iın erra 110  - est In
quantitate, unde nullus archiepiscopatus est ıIn 1Llo, Hd Boemi1a olim
110 eTrat ICBNUM sed ducatus  1198. Der scheinbar kryptische Zusammenhang
Wal dem Zeitgenossen verständlich, 7zimal dem kanonistisch gebildeten.
ennn der berühmte Hostiensis (F 271 chrieb ber den Ööhmischen
König”?: „olim ducis, 1€ reg1s, 110 151 VI1UIN ep1scopum
[1!] PIaAasCH vnde potest dic1 CX SIN€ gNO, qula prouincla-
enNTL, VI V] 111 Cclıtote er die DEOVINGa IC Andere ano-
nısten nahmen diese Außerung auf, der Bologneser Rechtslehrer Johan:-
1165 Andreae an 13480 Es 1st sehr wahrscheinlich, dafls Bischo{i Nanker,
der onl 1ın Bologna Kirchenrecht studiert hat!9*. diese Lehrmeinung des

95 Fur Osteuropa Klaus Zernack, Osteuropa. FEıne Einführung In seine Geschichte
Munchen IS 69; Wavra, alzburg (wıe Anm 3) Wichtig In diesem Zusammen-
hang uch die heiligen Gründer-Könige. Fur die Entstehung nationaler Identitäten
1wa die Studien VOIN oachım Ehlers 1n ders.: Ausgewä.  € uÄiIsatze, Bln 1996, DA P

Vor Überschätzung Frantisek Graus, Dıe Entstehung der mittelalterlichen
Staaten ın Mitteleuropa, 1n Hist 1965 5—-65,

Das ware 1wa untersuchen der Sıtuation der deutsch-Iranzösischen
Grenze, die weitgehend nicht den äalteren un: stabilen kirc  ıchen entsprach, 1wa
KerYy, Arras (wie Anm :6); Bruno Galland, Deux archeveches la France el
l’Empire. Les archeveques de Lyon T les archeveques de Vienne du milieu du X H*
milieu du XIV“ siecle 2623; Rom 1994

Olgierd Gorka (Hrg.) Anonymı Descr1ıptio Europae orlentalis, 1110

eXarala, Krakau 6,
Lectura X.2.20.46, ad prInNCIpIS, enricı de SEegUsIO 1n [ II etc. ] decre-

taliıum librum commentarla E Venedig 1581 Turın 1963, b 1, 102 Der
Hostiens1is konnte mıt der Trage se1n durch seine Mission ıIn Deutschland

IS b) Oder/un: als itglie des Kardinalskollegs ZUrLr Zeıit der Bemu-
hungen Ottokars IL

100 In seinem Dekretalenkommentar, ZUrr selben Stelle 1C1 Ho.[stiens1s] qula 110  a

iste LEX n1ıs1 UuMNNUIN eplscopum in I1 Pragensem DOSSeL 1C1 FA sineN
C(AF Careat prouincla competent], de Ua 6:q:3:ScCl{Ote-; In IL Decretalium librum NOoO-
ve commentarla, Venedig 1581 Turın 1963, F3

101 Jan Fijalek, PrzestosSc Nankera biskupa krakowskiego (1320-1.X.1326),
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Hostiensis reieriert hat, Wäas eventuell wiedergegeben 1st VO dem
Jahrzehnte spater schreibenden Chronisten. Es 1st auch wahrscheinlich,
dals S1€E dem Prinzen Karl bekannt VWAal, der Ja sehr gebi  e un: VO ano-
nistisch ausgebildeten eratern umgeben WAalIl, wobei denken 1Sst
den Persten Prager Erzbischof TNS VO Pardubitz, chüler un Freund VO
Johannes Andreae1%2 Indem diese Lehre der Kanonisten, dals einem
Königreich eın Erzbischo{f gehöre un 1m Idealfall 105}1 Sulmfiraganbistü-
INCTL, VO  — einem berühmten Rechtslehrer ausdrücklich auf Böhmen S U

plifiziert, mıt der auch außerhalb der kanonistisch Gebildeten verbreiteten
Vorstellung VO  — der „Ehre“ eiINES ON1gs un Königreichs übereinstimmte,
Mag In der B eın sullisanter Hinwels des Bischois Nanker auft eın Motiv für
Karls Bemuhen eın Oöhmisches Erzbistum und möglichst viele Suffra-
ganbistümer SCWESCH seıin

Nastepnlie wroctawskiego (+ 10.1V.1341), 17 Ksiega pamiatkowa ku ”EC] Boleslawa
Orzechowicza _ Lemberg 1916, 257-282, 268 ff

102 Johannes Andreae In seinen Addıtiones ZUuU Speculum Iudiciale des Guilel-
INUS Durantıs, IV tit de HCTE uUusuüu pallıi (Base 15774 alen 93 IL, 96)
nOouißime ecclesia eplscopalis Pragen. acta est archiepiscopalis, regente am
lim Iratre SOCIO, domino Arnesto de Boemil1a lam diu licenciato 1ın Jure
Can0OnN1CcC0“. Eın welterer Kanonist ın der mgebung des Markgrafen ar WarTr seın ekre-
tar Johannes Paduanus, 1320 dr. ecr 1n ua Jan Bistricky, TKuUunNden des Olmützer
Generalvikariats in der ersten Hälfte des 1n oha diplomatica 41—48,
41


